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Unternehmensnachfolge 
   

-   

Finanzierungs- und 
Fördermittelpraxis 2014  
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AGENDA 

1. Ausgangsbasis: 
 
 Markt- und Zinsumfeld    
 

 
2. Fördermittelpraxis: 

 
    Finanzierungsinstrumente 
 
 und ausgewählte Förder- 
 
 programme (KfW, SAB) 
 
 
3. Ein Fazit 
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1. Ausgangsbasis: Kreditmarkt positiv! 
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Wettbewerber:  
starker Wettbewerbs- und 
Einlagendruck, Plattform-
vorteile, Standardisierung 

Aufsichtsrecht, MaRisk, 
KWG-Novelle,  LCR, 

Meldewesen 
Einlagensicherung 

Kunden:  
Preistransparenz und  

-sensibilität 

Öffentlichkeit: 
„Bankgebühren deckeln“ 

Demografische Entwicklung 

Europäische 
Finanzarchitektur 

Anlegerschutz/ 
Verbraucherschutz 

Zinsstrukturkurve 

Personal 
Zunehmende 

Bedeutung: Internet, 
neue Medien 

Marktpreise 

Fixkosten 

Marge 

Was passiert aktuell auf unserem Banken-Markt? 



5 



6 

 Seit 90 Jahren in der Region verankert - 
 

aber sachsenweit tätig! 

10 Geschäftsstellen  

150 Mitarbeiter 
  

33.000 Kunden 
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…bewusst keine Branchenrestriktionen –  

 
       die jeweilige Einzelbonität zählt! 
 
 
 …Bereitschaft zur Übernahme entspr. 

 
        Blankoanteile bei guter Bonität  
 

 
 …sinnvolle Nutzung von Fördermitteln  

 
 
 

 Unsere abgeleitete Kreditpolitik 
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Entwicklung von 1995 bis 2012 
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…Ausgangsbasis:  
  

SEHR niedriges Zinsniveau! 
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AGENDA 

1. Ausgangsbasis: 
 
 Markt- und Zinsumfeld    
 

 
2. Fördermittelpraxis: 

 
    Finanzierungsinstrumente 
 
 und ausgewählte Förder- 
 
 programmen (KfW, SAB) 
 
 
3. Ein Fazit 
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Fördermittel als ein wesentlicher Baustein –  
insbesondere auch unter Haftungsgesichtspunkten  

  
EK und 

Nachrangdarl. 

Ausfall-Bü. / 

 Beteiligungen 

(BBS / MBG) 

Förderkredite 

(ggf. mit HF!) 

Hausbank- 

kredite 

Verkäufer- 

darlehen 
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    a)  Die akt. Programmstrukturen KfW   

Fremdkapital Mezzanine Kapital 

KfW-Unternehmerkredit  

 

ERP-Gründerkredit - Universell 

 

ERP-Regionalförderprogramm 

 

IKU –Investitionskredit Kommunale  

und Soziale Unternehmen 

 

Umweltförderung 

ERP-Kapital für Gründung 
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ERP-Gründerkredit - StartGeld 

ERP-Innovationsprogramm 
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ERP-Gründerkredite 

Gegenüberstellung der Programmteile 

StartGeld Universell 

nicht kombinierbar mit anderen  

KfW- oder ERP-Programmen 

max. 30.000 EUR Betriebsmittel 

kombinierbar mit anderen  

KfW- oder ERP-Programmen 

Betriebsmittel unbegrenzt 

max. 10.000.000 EUR  

(pro Vorhaben) 

max. 100.000 EUR 

(Investitionen & Betriebsmittel) 

80 % Haftungsfreistellung Risikogerechtes Zinssystem 
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b)     GuW-Programm  

http://www.sab.sachsen.de/de/index.jsp
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o  

GuW-Programm       

http://www.sab.sachsen.de/de/index.jsp
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              EXKURS 
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         KfW – Energieeffizienzprogramm – 
  

    Achtung: Detailanforderungen beachten! 
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• Übernahme wichtiger Haftungsfunktionen 
 

  bei fehlenden / nicht bewertbaren Sicherheiten 
  
• Kosten im Verhältnis überschaubar/angemessen 
 
 

 
…Zu diesem Themenfeld hat Sie  
 
   bereits Herr Fürwitt informiert… 
 
 
 
 
 
 

  C) Bürgschaftsbank Sachsen und MBG   
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AGENDA 

1. Ausgangsbasis: 
 
 Markt- und Zinsumfeld    
 

 
2. Fördermittelpraxis: 

 
    Finanzierungsinstrumente 
 
 und ausgewählte Förder- 
 
 programmen (KfW, SAB) 
 
 
3. Ein Fazit 
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   Nachfolge und Gründung  
 
       sind tragende Säulen 
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„Mehr als die Vergangenheit  

  interessiert mich die Zukunft,     

  denn in ihr gedenke ich zu  

  leben!“   Albert Einstein 

 
 
 

Rechtzeitige Nachfolgesicherung ist besonders wichtig! 
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Unsere tägliche Empfehlung an die Kunden: 

 

Ein nachvollziehbares Firmenkonzept 
 
auf Basis fundierter betriebswirtschaftlicher 

 
und steuerlicher Beratung ist die solide  
 
Plattform für alle Finanzierungsgespräche. 
 
 
Binden Sie bitte frühzeitig Ihren  
 
Steuerberater und eine Hausbank   
 
in die Planungen mit ein! 
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Wer „Aktiv“ Firmen finanziert,  
 
interessiert sich auch für Einlagen  

Unser Exklusivangebot für Sie als 
 
Teilnehmer des Steuerberaterkolloquiums: 
 
Sonderkondition Termingeld: 
- 1,15 % p.a. für 2 Jahre  
- Beträge von 25 TEUR bis 150 TEUR 
- für Ihre Kanzlei oder/und privat 
- befristet bis 09.05.2014  
 

Bitte hinterlassen Sie einfach Ihre Visitenkarte mit Ihrer  
E-Mailadresse oder kontaktieren Sie im Nachgang unsere 
Anlageberater in den Geschäftsstellen direkt unter dem 
Stichwort „Steuerberaterkolloquium“!     
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Wer „Aktiv“ Firmen finanziert,  
 
interessiert sich auch für Einlagen  

Weitere interessante Anlagemöglichkeiten: 
 
 
Für Firmen: ein Cash-Konto (Tagesgeld) 
mit akt. 0,4 % p.a. ab 250 TEUR 
(individuelle Angebote ab 1 Mio. Euro) 
 
 
 
                 oder für Privatkunden: 
 
 
 
 

 

 

 

www.vb-mw-direkt.de 
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Herzlichen Dank  
für Ihr Interesse! 

 
Mike Rudolph 

Dipl.-Bankbetriebswirt (ADG) 
Leiter Firmenkundenbetreuung 

 
 


